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accepterait une signature qui serait apposée par un représentant de la Légation 
de Suisse à Londres, agissant pour le compte du Comité international de la 
Croix-Rouge, sur présentation de pouvoirs télégraphiques émanant de ce 
dernier.

Sans doute eût-il paru plus logique qu’un engagement de ce genre fût souscrit 
par le représentant du Comité international à Londres; nous croyons cepen­
dant qu’une contre-proposition dans ce sens pourrait entraîner des retards qu’il 
est important d’éviter à un moment où la demande en tonnage pour les trans­
ports de Croix-Rouge va sans cesse croissant.

Nous avons l’honneur de vous prier de bien vouloir nous mettre en mesure 
de faire savoir dans le plus bref délai possible à notre Légation à Londres la 
suite que le Comité international donnera à la communication qui précède3.

3. Par lettre du 2 avril 1942, M. H  über donne l ’accord du CICR à la solution proposée: Au 
nom du Comité international de la Croix-Rouge, je me permets de vous assurer toute notre 
reconnaissance pour la mise à disposition de 4000 tonnes chaque mois, dont 3000 pour la Croix- 
Rouge britannique et 1000 tonnes pour la Croix-Rouge américaine.

En ce qui concerne la signature de l’accord à Londres, nous ne pouvons que donner notre 
assentiment à votre proposition. C’est donc la Légation Suisse à Londres qui engagera par sa 
signature le Comité de la Croix-Rouge et nous nous permettrons de l’en aviser par télégramme. 
En vue de faciliter la prise en charge de bateaux non-suisses qui battraient pavillon suisse pour 
le compte de transports effectués au nom du CICR, ce dernier a décidé, le 14 avril 1942, la créa­
tion d ’une Fondation pour l’organisation de transports de la Croix-Rouge, au sens des articles 
80 et 89 du Code civil suisse. Le siège en a été fixé  à Bâle. Cf. Notice pour M. le Conseiller fédé­
ral Pilet-Golaz. Bateaux pour les transports de Croix-Rouge. E 2001 (D) 2/245. Cf. aussi E 2001 
(D )2/182.
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Notice du Directeur de la Division du Commerce 
du Département de l’Economie publique, J. Hotz, 

pour le Chef du Département de l ’Economie publique, W. Stampfli

Verhandlungen mit Italien Bern, 7. April 1942

Gestützt auf den eingehenden Bericht der Gesandtschaft in Rom vom 
28. M ärz1 und nach Anhörung von Handelsattache Dr. Troendle -  der sich

1. Non reproduit (E 7110 1967/32/821/Italien). Le Chargé d ’Affaires L. H. Micheli y  relate 
l ’entretien qu ’il a eu le 26 mars avec le Sénateur Giannini, au cours duquel ce dernier lui a remis
une note verbale, dont voici le texte: Il R. Ministero degli Affari Esteri prega la Legazione di 
Svizzera di voler cortesemente portare a conoscenza del Governo Federale quanto segue:

In considerazione del prolungarsi delle trattative commerciali, e tenendo conto che le attuali 
condizioni non consentono di dare applicazione al piano di scambi previsto dagli accordi in vi-
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in Familienangelegenheiten vorübergehend in der Schweiz aufhielt -  ist die 
Verhandlungsdelegation zu folgenden Schlussfolgerungen gelangt:

1. Die Schweiz ist im Prinzip nach wie vor bereit, die unterbrochenen Ver­
handlungen wiederum aufzunehmen;

2. da nun aber Italien die Kontingents- und Zahlungsvereinbarungen gekün­
digt h a t2, sollten wir doch wissen, was es im Sinne hat;

3. bevor man weiss, welches die italienischen Absichten sind, kann mit Nut­
zen nichts unternommen werden;

4. Dr. Troendle wird sich daher sofort bei seiner Rückkehr in den nächsten 
Tagen bei Botschafter Giannini nach den italienischen Absichten erkundigen;

5. sobald Klarheit über die italienische Einstellung vorhanden ist, wird zu 
prüfen sein, wie weiter vorgegangen werden soll.

6. Ohne ein einigermassen klares Bild über die italienische Einstellung zu be­
sitzen, ist die Wiederaufnahme der Verhandlungen nicht möglich und könnte 
zudem von den Italienern falsch interpretiert werden (etwa im Sinne eines 
schweizerischen Schwächeanfalles).

7. Dr. Troendle ist auch beauftragt, die Zufuhr von Tonerde für unsere Alu­
minium-Industrie wieder im Gang zu bringen gegen entsprechende Alumini­
umlieferungen an Italien -  min. xh des fertigen Aluminiums für unsere eigenen 
Bedürfnisse -  und angemessenen Schwefel- und Pyritlieferungen für unser 
Land.

8. Die erfolgte Kündigung braucht nicht unbedingt als unfreundliche Geste 
aufgefasst zu werden: Die bestehenden Vereinbarungen über die Ein- und 
Ausfuhrkontingente sind in manchen Teilen durch die Verhältnisse überholt 
worden, sodass die italienische Begründung der Massnahme als eine «misura 
giuridica precauzionale» durchaus zutreffen kann. Es ist hervorzuheben, dass 
gegenwärtig beiderseits spezifische Kontingente (Gewicht oder Stückzahl) 
bestehen und dass dieselben zwischen 1936 und 1940 nicht nur nicht reduziert, 
sondern anlässlich der 1940er Verhandlungen in einzelnen Positionen sogar er­
höht worden sind. Die Schwierigkeiten der Landes Versorgung stellen beide 
Staaten vor neue Probleme. Nun wird auch die Schweiz von den eingegangenen 
Bindungen befreit und hat auch ihrerseits die Möglichkeit, bei der Neuordnung 
von den gegenwärtigen Bedürfnissen und Notwendigkeiten auszugehen. Es be­
steht nun allerdings die grosse Gefahr, dass die Italiener ihre Bezüge in Zukunft 
in vorwiegendem Masse nach ihren Bedürfnissen der Kriegswirtschaft lenken

göre fra i due Paesi, si rende necessario, nell’interesse stesso dei due Stati, di procedere alia loro 
revisione, e pertanto, in via precauzionale, si rende necessaria la denuncia di tutti gli accordi 
contingentali e di pagamento stipulati fra 1’Italia e la Svizzera, a partire dal 1 ° gennaio 1935 fino 
ad oggi. E pertanto i predetti accordi cesseranno di avere validità col giorno 30 giugno p.v. 
(E 7800/1/24).

Lors de sa séance du 31 mars, le Conseil fédéral s ’occupe de la décision italienne et, sur pro­
position du Département de l ’Economie publique décide de publier un communiqué de presse, 
en ajoutant toutefois: Weisung an die Presse, keine Kommentare über die schweizerisch-italie­
nischen Wirtschaftsbeziehungen und die Kündigung der Zahlungs- und Kontingentsabkommen 
zu veröffentlichen (PVCFN° 568, E 1004.1 1/419).
2. Cf. note 1.
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wollen, während die Schweiz alles daran setzen muss, ihrer traditionellen Aus­
fuhr noch genügenden Raum zu erhalten. Nach unsern Erfahrungen mit den 
Deutschen wird dies nicht ohne angemessene Clearing-Vorschüsse möglich 
werden.

9. Es sei noch hervorgehoben, dass das Transit-Abkommen vom November 
19393 von der Kündigung nicht betroffen worden ist. Ferner ist der italienisch­
schweizerische Handelsvertrag vom 27. Januar 19234 von der Massnahme 
nicht betroffen und auch in Bezug auf die Regelung der Gegenblockade tritt 
einstweilen keine Änderung ein.

10. Die schweizerische Verhandlungsdelegation würde es von ihrem Stand­
punkt aus lebhaft begrüssen, wenn von einer Neubesetzung unseres Römer- 
Postens bis auf weiteres Umgang genommen würde5.

11. Abschliessend bemerke ich noch folgendes : Neue Kredite an Italien wer­
den von England6 nur dann keine neuen Reaktionen auslösen, wenn sie mit 
einer wesentlichen Lockerung der Gegenblockade verbunden sind. (Vermehrte 
Lieferungen von kriegsinteressanten Gütern nach dem Westen.) Diese Ver­
handlungen über die Lockerung der Gegenblockade werden -  so wie sich die 
Lage gegenwärtig abzeichnet -  nunmehr in Bälde in Berlin geführt werden müs­
sen und erst nachher in Rom fortgesetzt werden. Die Verhandlungsdelegation 
in London hat jüngst telegraphisch mitgeteilt, dass sie demnächst in der Lage 
sein werde, die englischen Wünsche für die fraglichen Warenbezüge aus der 
Schweiz genau zu bezeichnen. Sobald dies der Fall sein wird, müssen auch nach 
der Auffassung der Herren Minister Sulzer, Rappard & Keller die Verhandlun­
gen gleichzeitig in Berlin geführt werden. Es hat sich als unmöglich 
erwiesen, die Lockerung der Gegenblockade im Sinne der englischen Wünsche 
auf dem Umwege über Italien zu erreichen. Es bleibt daher nichts anderes 
übrig, als in Berlin anzusetzen und die Italiener nach Möglichkeit hinauszu­
schieben. Auch die erfolgte Kündigung der Kontingents- und Zahlungsabma­
chungen kann an dieser Notwendigkeit nichts ändern.

3. Cf. DDS, vol. 13, N ° 198.
4. Cf. DDS, vol. 8, table méthodique: 11.15.3. Italie. Négociations et relations commerciales.
5. Sur le rappel du Ministre P. Ruegger, cf. N os 155, 173 et 267.
6. Cf. annexe au N ° 115, note 10.
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